
SONNTAG

Zwei Filme
zum Monat
der Fotografie
HOF – Auch der Hofer Bund der
Berliner und Freunde Berlins be-
teiligt sich am Monat der Foto-
grafie und präsentiert am Sonn-
tag um 19 Uhr zwei Filme im
Scala-Filmtheater. Der erste
Streifen heißt „80000 Shots“
und ist von Manfred Walter, ei-
nem Berliner Filmemacher. Der
knapp einstündige Film, der
schon auf der Berlinale lief, do-
kumentiert in einer Art „Dau-
menkino“ auf 80000 Einzelbil-
dern die Bauarbeiten am Potsda-
mer Platz.

Anschließend läuft der Film
„Berlin Babylon“ von Hubertus
Siegert; er handelt von Berlin in
den 90er Jahren und erzählt von
der Melancholie einer Stadt, die
ihre zerstörte Struktur mit aller
Macht zurückgewinnen und die
Schatten der Vergangenheit
überwinden will.

MONAT DER
FOTOGRAFIE

Ausstellungen..........................................................................

VHS Landkreis: „Mit der VHS um
die Welt“.
Buchgalerie Altstadthof: „Du,
weißt du, wie ein Rabe schreit?“.
Pfarr 24: „Bildbasis“, Ausstellung
zum Monat der Fotografie.
Sparkasse, Sonnenplatz: „Frau in
Schlaghosen...“.
Galerie am Theresienstein: Ausstel-
lung „Dokumentarfotografie“.
Klostercafé: „Paris – Silvester 98/
99“, Fotos von Gabi Herrmann.
Landesamt für Umwelt: „Emulsion
– Emotion“, Ausstellung von
Reinhard Feldrapp.
Integra Hof-Markt, Leimitzer Stra-
ße: „Erkenn den Scan/fructo-
phil ist keine Lösung“.
Beate-Uhse-Shop: „Geschmücktes
Geheimnis“, Ausstellung.
Tankstelle am Rekkenzeplatz: Pau-
la Bartels „und dann...“ – Inter-
pretationen zu einem Ort.
Galeriehaus Weinelt: „Was – Was-
ser und was noch?“, Foto-Instal-
lation von Melanie Petrovic.
Stadtbücherei: „Dynamische Ga-
lerie Kopf Hof“.
Diakonie, Klostertor 2: „Breitfor-
mat“, Fotografien von Bewoh-
nern des Thomas-Breit-Hauses.
Verwaltungs-FH: „What is it, who
is it?“, von Heidi Innmann.
Justizgebäude: „89/90 – Bürger
machen Politik“, Ausstellung.
BFZ Hof: „Menschen und Müll –
Gente e Lixo“, Ausstellung.
HAW – Fachhochschule: „Ruckzuck
Edeldruck? Bilder aus Eisen, Pla-
tin, Gold und Chrom“, . Außer-
dem „Hochfranken-Panorama-
Fotos“, Bilder von Hannes Bes-
sermann.
Sophienschule: „Die Träume der
Grundschullehrer“, Bilder von
Kerstin und Katharina Burk-
hardt.
Kleine Galerie im Landratsamt:
„Zeit-Zeichen“, Ausstellung von
Adelheid Liebetrau.
Galerie in der „Müko“: Fotopro-
jekt – „1 Motiv, 14 Fotografen“.
„Bio loci – die Natur steht im
Vordergrund“, Bilder von Mi-
chael Farkas. „Akt“. „Ein Dorf im
bayerischen Wald & Konzertfo-
tografien: Bauhaus“, Sebastian
Wolfrum. „König Steins Onkel“,
von Richard Doppelt. „Konzert-
fotografien von Throbbing
Gristle“, Hannes Wiedemann.
Bürgerzentrum: „Fundstücke“ der
Foto-AG der VHS Hof Stadt.
Hauptbahnhof: „Elektrisch fahr’n
wir durch die Stadt.
Autohaus Müller: „Die Erotik der
Bremsscheibe“.
Haus Kamilla: „Stimmungen“,
von Ljudmila Nichelmann.
Die Halle: Architekturfotografie.
Foyer des Festsaals der Freiheitshal-
le: „Leica Camera AG – 24 Mal
36“. – „Damit wir uns nicht aus
den Augen verlieren“.
Friedrichsruh, Reuthstraße 25:
„Von hinten und etwas von vor-
ne“, Fotos von Anja Glaser.

Sonntag..........................................................................

Café Marie: Ausstellungseröff-
nung „Ansichtssachen“ von Pe-
ter Beckstein, 14 Uhr.
Central-Kino: Fotografie im Spiel-
film „One Hour Foto“ von Mark
Romarek“, 17.15 Uhr.
Scala-Filmtheater: Fotofilm
„80000 Shoots“ von Manfred
Walter um 19 Uhr. Anschlie-
ßend „Berlin Babylon“ – ein
Film von Hubertus Siegert.

„Unplugged“
am Stein
Im Rahmen seiner beliebten
Konzertreihe „unplugged
& more“ lädt der Hofer
Musiker Robert Pinter am
Samstag, 25. November,
wieder zum Musikabend mit
Rock-, Pop- und Jazzelemen-
ten an den Hofer Theresien-
stein ein. Pinter hat sich dazu
stimmgewaltige Verstärkung
gesucht: Die beiden Sänge-
rinnen Julia Werner und
Susann Figueredo (von links)
und weitere Gäste unter-
stützen ihn auf der Bühne.

POLIZEI MELDET:

Schmuck
gestohlen
HOF – Unbekannte entwendeten
kürzlich in einem Schmuckge-
schäft in der Hofer Altstadt meh-
rere Schmuckgegenstände. Die
Polizei hat zwei südländisch aus-
sehende Männer im Verdacht,
die den Schmuck der Auslage be-
gutachteten. Diese nutzten da-
bei die Gelegenheit, während
die Verkäuferin mit anderen
Kunden beschäftigt war, und
entwendeten zwei Damenringe
und eine Herrenuhr im Gesamt-
wert von mehr als 600 Euro.

GEFÄHRLICH:

Radmuttern
gelockert
HOF – Einen gefährlichen Ein-
griff in den Straßenverkehr mit
nicht vorhersehbaren Folgen be-
ging am Mittwoch oder Don-
nerstag ein Unbekannter in der
Eppenreuther Straße, meldet die
Polizei. Der Täter lockerte am
VW der 45-jährigen Geschädig-
ten alle Radmuttern des linken
Vorderrades. Glücklicherweise
bemerkte die Frau während der
Fahrt Unregelmäßigkeiten im
Fahrverhalten und konnte so-
mit Schlimmeres verhüten.

AM MONTAG

Orgeleinbau in
St. Michaelis
HOF – Wer einmal den Einbau ei-
ner Orgel live erleben möchte,
hat am Montag, 20. November,
um 19.30 Uhr in der Hofer St.
Michaeliskirche die Gelegenheit
dazu. Ein Mitarbeiter der Berli-
ner Orgelbaufirma Karl Schuke
sowie Stadt- und Dekanatskan-
tor Georg Stanek erläutern den
Gästen die Maßnahme. Die Hei-
denreich-Orgel, die in den ver-
gangenen Monaten in der Berli-
ner Orgelbauwerkstatt renoviert
und technisch optimiert wurde,
wird nun schrittweise wieder in
das Gotteshaus eingebaut.

Anfang Februar 2007 soll das
Instrument, das als größtes und
wertvollstes seiner Art in Hoch-
franken gilt, wieder in Gottes-
diensten und bei Konzerten er-
klingen. Nach dem „Orgelein-
bau live“ sind die Besucher ein-
geladen ins Gemeindehaus St.
Michaelis am Maxplatz – zum
Auftakt der Gründung eines
Freundeskreises St. Michaelis
Hof. Ziel des Freundeskreises ist,
den Unterhalt von Hofs protes-
tantischer Hauptkirche und die
Arbeit rund um St. Michaelis fi-
nanziell zu unterstützen. Als ers-
tes Projekt soll die Renovierung
der Heidenreich-Orgel gefördert
werden.

PFARRER TAIG

„Leute sind
froh über die
Erklärungen“
HOF – Die Hofer Hospitalkirche
lässt sich nun digital erforschen
(siehe neben stehenden Artikel).
Wir fragten Pfarrer Johannes
Taig, wie es zu dem wegweisen-
den Projekt gekommen ist, und
was er sich von der Hospitalkir-
chen-CD erhofft.

Herr Pfarrer Taig, kirchli-
che Kunstschätze auf dem
heimischen Computer –
wie kam es denn dazu?

Johannes Taig: Die Idee dazu
hatte der damalige Vikar Micha-
el Krauß. Beim Tag der offenen
Tür nach un-
serer Reno-
vierung vor
einem Jahr
stellte er fest,
dass die Leu-
te sehr froh
waren, auch
einmal die
theologi-
schen Zu-
sammen-
hänge hinter
den Bildern, die sie zum Teil
schon seit vielen Jahren beim
Kirchenbesuch sehen können,
erklärt zu bekommen. Das wol-
len wir jetzt mit dieser CD mög-
lich machen – sozusagen anstel-
le einer Festschrift.

Wie lief denn die Arbeit an
dem Projekt ab?

Es hat fast ein Jahr gedauert. Mi-
chael Krauß hat inzwischen eine
Pfarrstelle bei Schweinfurt und
so schickten wir uns abwech-
selnd unsere Texte zu – eine ech-
te Coproduktion eben.

Ist eine Computer-CD denn
das richtige Medium, um
die sicherlich vielen inte-
ressierten älteren Menschen
zu erreichen?

Die Alternative wäre eine ge-
druckte Broschüre – aber das wä-
re zu teuer gekommen und nicht
mit diesem Ergebnis vergleich-
bar. Wir hoffen auf die Kinder
und Enkel, dass diese den Zu-
gang ermöglichen, und wollen
die CD auch bei verschiedenen
Anlässen per Beamer zeigen. -rai

Pfarrer
Johannes Taig

NEU AUF CD

Hofer Kirchenschätze digitalisiert
Die Hospitalkirche stellt ihre zahlreichen Kunstwerke nun in einem virtuellen Rundgang vor
Die Hofer Hospitalkirche
zeigt ihre Schätze auf einer
Computer-CD von Pfarrer
Johannes Taig und Michael
Krauß. Wir haben den virtu-
ellen Rundgang auf einer der
ersten solchen Scheiben
gewagt.

HOF – Das Engelsgesicht lächelt
freundlich zur Begrüßung, brei-
tet die geschnitzten Flügel aus,
und erklärt gleich, wie die digi-
tale Kirchenkunstschau funktio-
niert. Ein Klick darauf, und das
Bild vom Himmelsboten zeigt
sich dem Betrachter in seiner
ganzen Größe – wie auch alle an-
deren der vielen hundert Abbil-
dungen auf der CD der Hofer
Hospitalkirche.

Übersichtlich wie bei einer In-
ternetseite führen Wegweiser
den staunenden Besucher von
Bild zu Bild, Skulptur zu Skulp-
tur durch das digitale Gottes-
haus. Nach der Chronik, die die
Jahrhunderte lange Geschichte
der Kirche von den Anfängen als
Hospital mit Kapelle im Jahr
1264 bis hin zur Sanierung im
Jahr 2005 beleuchtet, folgt der
besonders reich bebilderte
Punkt „Besichtigung“. Kanzel,
Altar, Orgel, Turmuhr und vor
allem die mit zahlreichen Bil-
dern geschmückte Kassettende-
cke lassen sich hier genau erkun-
den. Jede der insgesamt 90 Ta-
feln ist einzeln abgebildet und

mit Erläuterungen sowie den
passenden Bibelstellen verse-
hen. Denn die Darstellungen
zeigen allesamt Szenen und Ge-
schichten aus dem Alten und
Neuen Testament. Laut dem er-
klärenden Text lehnen sie sich
eng an die Bilder von Matthäus
Merian des Älteren sowie die
Kupferstiche des Niederländers
Cornelius Fischer aus der Osian-
derbibel von 1650 an. Ebenfalls
hochinteressant: Den Bildern
sind die Namen der jeweiligen
Stifter zugeordnet.

——————
Besichtigung per

Mausklick
——————

Ein umfangreiches Kapitel wid-
men Pfarrer Johannes Taig und
Pfarrer zur Anstellung Michael
Krauß, die die Scheibe konzi-
piert und umgesetzt haben,
auch dem jüngsten Abschnitt
der Geschichte der Hospitalkir-
che: Der Restaurierung des his-
torischen Altars im vergangenen
Jahr (wir berichteten).

Besonders eindrucksvoll ist
hier neben einer detaillierten
Beschreibung der Maßnahme
auch die Möglichkeit, Bilder von
vor der Restaurierung mit da-
nach gemachten Aufnahmen zu
vergleichen.

Aber nicht nur die Kunst in

der Kirche, sondern auch die
Menschen dahinter und das
kirchliche Leben in und um die
„Siemakerng“ kommen auf der
Scheibe zu ihrem Recht. Einige
Predigten können nachgeschla-
gen werden, genauso wie die
Biographien vieler Geistlicher,
die in den vergangenen Jahr-
hunderten auf der Kanzel stan-
den.

Neben der Möglichkeit für die
Gläubigen, sich die Sehenswür-
digkeiten der Hospitalkirche in
aller Ruhe zeigen und erklären
zu lassen, verfolgt man mit der
CD übrigens noch einen weite-
ren Zweck. So schreibt Hospital-
pfarrer Taig im Nachwort: „Wir
hoffen diese CD lädt Sie auch da-
zu ein, sich Gottes Dienst wieder
einmal gefallen zu lassen.“ -rai

Kunstwerke, wohin das Auge schaut: Der Rundgang durch das digitale Gotteshaus beginnt mit diesem Blick von der Empore FOTOS: CD „Die Hospitalkirche in Hof“

Die Auferstehung ist an der Hauptempore zu sehen

„Jesus und die Kinder“ heißt dieses Werk an der Kassettendecke,...

...in dessen Nähe auch der „Drache“ in Ketten gelegt wird – eine
Szene aus der Offenbarung des Johannes

Um die CD „Die Hospitalkirche in
Hof“ erforschen zu können,
braucht man lediglich einen Com-
puter. Der dazu nötige „Internet-
Browser“, ein Programm um die
Inhalte von Web-Seiten und eben
auch der CD anzuzeigen, ist heute
meist schon vorinstalliert. Notfalls
findet sich ein geeignetes Pro-
gramm auch auf der Kirchen-CD.
Diese gibt es unter anderem bei
der Hospitalkirchengemeinde. Die
so erzielten Einnahmen kommen
der Erhaltung der Kirche zugute.
� www.hospitalkirche-hof.de

FERNWEHPARK AUF FREISTAAT-GRUND

Glaube an den Erfolg – „vom ersten Pfosten an“
Eine Hofer Sehenswürdigkeit
wird sieben Jahre alt.
Anfangs von manchen belä-
chelt, gehört der Besuch am
Fernwehpark inzwischen
zum Pflichtprogramm jedes
Besuchers der Saalestadt. Wir
blicken zurück.

HOF – Wenn jedes Forstprojekt so
schnell sprießen würde wie je-
nes an der Hofer Michaelisbrü-
cke, wären Waldfreunde sicher-
lich hellauf begeistert: Binnen
sieben Jahren wuchs hier aus 26
schneckenhausförmig aufge-
stellten, nackten Holzpfosten
ein bunter Wald heran mit dem
Anspruch, die ganze Welt auf ei-
nen Punkt zu bringen.

Das Motiv „Weltfrieden“ ist
Fernwehpark-Initiator Klaus
Beer wichtig. Immer wieder
gruppiert er Schilder um und

schafft neue symbolische Zu-
sammenhänge. Etwa mit dem
Washington-Schild, das seit kur-
zem an einem Pfahl voller arabi-
scher Schildergrüße hängt – ge-
treu Beers Credo: Es geht auch
miteinander.

——————
Keine Zweifel
——————

Er selbst habe übrigens „vom
ersten Pfosten an“ an den Erfolg
seines „Babys“ an der Michaelis-
brücke geglaubt. Dass er damals
in Hof relativ allein stand, stört
ihn nicht: „Die Leute hatten ja
nicht das fertige Bild des Pro-
jekts im Kopf, so wie ich.“

Inzwischen hängen rund
4500 Schilder im Fernwehpark.
Die genaue Summe kennt selbst
Beer nicht – zum Zählen war

schon lange keine Zeit mehr. Bis
zum großen Vorbild in Watson
Lake, Kanada, braucht es aller-
dings noch einige Schildergrü-
ße. Über 50000 hängen im dor-
tigen „Sign-Post-Forest“ (Schil-
der-Gruß-Wald), der den Hofer
Weltenbummler überhaupt erst
auf die Idee zu dem Projekt ge-
bracht hat.

Am 9. November 1999 – also
vor fast sieben Jahren – begann
Beer mit der Umsetzung. „Es war
ein Versuch, ausgehend von ei-
ner Keimzelle, um die Reaktio-
nen der Leute zu testen“, be-
schreibt er jene Schneckenhaus-
form, die in den Anfangsstun-
den des Projekts zu sehen war.
„Wir haben eben einfach mal
damit begonnen.“

Mit diesem Baubeginn verbin-
det sich dann auch eine kuriose
Geschichte, weiß man bei der

Stadt Hof. Als am Morgen nach
der Eröffnungsfeier mit den ers-
ten Schildern im Hofer Anzeiger
über den Festakt zu lesen war,
habe die Stadt Hof nämlich ei-
nen Anruf vom Wasserwirt-
schaftsamt erhalten, erzählt Pe-
ter Nürmberger von der Stadt-
verwaltung. „Das war eine ko-
mische Sache: Alle waren für
den Bau, aber keiner hat den
Grundeigentümer gefragt.“

——————
Mietvertrag
——————

Der ist der Freistaat Bayern – in
diesem Fall vertreten durch das
Wasserwirtschaftsamt. Nach der
ersten Verwunderung über die
ersten „Setzlinge“ im Schilder-
wald habe man aber schnell eine
Einigung gefunden: Die Stadt

Hof schloss einen Miet- und
Pachtvertrag über die Fläche mit
dem Freistaat ab, der seitdem
schon oft und „immer problem-
los“ erweitert worden sei.

Denn der Fernwehpark
wächst ja kräftig weiter. Mit wei-
teren rund 200 Schildern stellen
sich auch zahlreiche Prominen-
te hinter das weltweite Projekt
an der Michaelisbrücke, freut
sich Klaus Beer. Auch der Traum
vom Fernweh-Diner, das dem
Park gegenüber entstehen soll,
hat für Beer noch Bestand – jetzt
werden Investoren gesucht.
Und über mangelnde Aufmerk-
samkeit braucht sich auch der
Schilderwald nicht beklagen:
Sogar in den neuen „Airport-
Guide“ des Münchener Flugha-
fens werde der Park demnächst
als Sehenswürdigkeit aufgenom-
men, verrät Klaus Beer. -rai
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